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Nachtrag zum Stifterverbandbericht von Helge Høibraaten: 

Wintersemester 2006/2007 

(Publikationen und Vorträge sind schon im Bericht enthalten.)

Vorlesung: Kierkegaard und der Kierkegaardianismus in Skandinavien und Deutschland. Mit “Kierkegaardianismus” sind nicht treue Schüler oder Schulbildung gemeint, sondern Einfluss auf wichtige Autoren. Behandelt werden, außer  dem Haupt-Thema Kierkegard, u.a. Henrik Ibsen, Martin Heidegger, Theodor Adorno, Carl Schmitt, Knud Løgstrup. 

Hauptseminar: Nordische Dichter und Intellektuelle, das Zeitalter der Nervosität und die Epoche des Faschismus. Hauptthema des Seminars sind Romane von Knut Hamsun (Mysterier, Pan, Markens Grøde) und Aksel Sandemose (En flyktning krysser sitt spor, möglicherweise auch Varulven.) Wichtige Arbeiten zu Nervosität und zur Epoche der Nervosität, die behandelt werden, sind von Georg Simmel, Trygve  Braatøy und Joachim Radkau geschrieben worden. Zu behandelnde Sekundärliteratur zu den Autoren (und zum Thema Faschismus) ist u.a. von Leo Löwenthal, Atle Kittang, Stefanie von Schnurbein und Jørgen Sandemose geschrieben worden. 
Henrik-Steffens-Vorlesungen. Die Henrik-Steffens-Vorlesungen des Wintersemester 2006/07 tragen den Titel „Norwegen und das Dritte Reich“ –  und die allermeisten der in diesem Semester gehaltenen Vorträge befassen sich thematisch mit diesem Bereich, auch ein Vortrag über Hamsun. Außer Vorträgen von Helge Høibraaten sind es die Folgenden (es kommt wahrscheinlich noch etwas dazu): 
· Prof. Bernt Hagtvet (Professor für Politikwissenschaft an der Universität Oslo): Norway and National Socialism. (24.10.06)

· Terje Emberland (norwegischer Religionshistoriker und Verfasser):Neither Hitler nor Quisling: Radical neo-pagan national socialism in Norway 1933–1945.  (02.11.06)

· Kristin Ørjasæter (Norwegischdozentin an der Universität Aarhus)  „Den hvite dame“  –  fra Karen Blixens tekst til Vibeke Tandbergs digitale fotografi. (07.11.06) 
· Bernd Henningsen (Professor für Skandinavistik/Kulturwissenschaft sowie für Kultur und Politik Nordeuropas): Der politische Ibsen. (14.11.06)
· Espen Søbye (norwegischer Verfasser und Literaturkritiker). Hjemmefronten og jødeforfølgelsene i Norge. Hvorfor jeg skrev ”Kathe, alltid vært i Norge” og hvilke vanskeligheter utarbeidelsen av boka bød. (21.11.06)
· Jan-Erik Ebbestad Hansen (Professor für Ideengeschichte an der Universität Oslo): Mykle-saken. Den største kulturkampen i det tyvende århundres Norge. (05.12.06)
· Susanne Maerz (Promotionsstudentin an der Universität Freiburg) Die langen Schatten der Besatzungszeit. Stationen und Probleme der Vergangenheitsbewältigung in Norwegen. (12.12.06)
· Einhart Lorenz (Professor für Geschichte an der Universität Oslo) Die kulturelle Konstruktion des „Juden“ in Norwegen. Aspekte des norwegischen Antisemitismus (09.01.07)
· Thomas Hylland Eriksen (Professor für Sozialanthropologie an den Universitäten Oslo und Vrije Universität Amsterdam): The Marked and the Unmarked: National Flags in the Scandinavian Countries. (16.01.07)
· Walter Baumgartner (Professor für neuere skandinavische Literaturen am Nordischen Institut der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald) : Der Fall Hamsuns aus der Sicht von Thomas Mann. (01.02.07.)

Kolloquium. Vom 2.11.–4.11.2006 fand am Nordeuropa-Institut sowie im Felleshus der Nordischen Botschaften eine von Prof. Dr. Stefanie von Schnurbein und Prof. Helge Høibraaten veranstaltete Konferenz unter dem Titel Das Germanische und das Nordische im Spannungsfeld von Religion, Wissenschaft und politischer Weltanschauung – ein deutsch-skandinavisches Kolloquium statt. Den Auftakt zu der zweitätigen Konferenz bildete die Henrik-Steffens-Vorlesung am Nordeuropa-Institut von Terje Emberland (Oslo) zum Thema Neither Hitler nor Quisling: Radical neo-pagan national socialism in Norway 1933–1945, die darüber hinaus auch in die Reihe des Forum Nordeuropa aufgenommen wurde. Finanziert wurde diese Konferenz durch die Steffens-Professur.

Folgende Vorträge fanden im Rahmen des Kolloquiums am 3. und 4. November im Felleshus statt:

· Justus H. Ulbricht (Weimar): Religion nach dem „Tode Gottes“. Soziale und glaubensgeschichtliche Voraussetzungen neuer Religiosität in der Moderne

· Stefanie von Schnurbein (Berlin): Neugermanisches Heidentum im Spannungsfeld von Religion, Wissenschaft und politischer Weltanschauung.

· Mette Buchardt (Kopenhagen): Religion and identity politics

· Julia Zernack (Frankfurt am Main): “Die Jugend ruft die Götter auf…” – Nordische Mythen in der deutschen Literatur (am Beispiel des George-Kreises)

· Annika Naumann (Berlin): „Germanisches“ Formbewußtsein in der Wissenschaft. Andreas Heussler und das „germanische Altertum“

· Sönke Myrda (Berlin): Sittlichkeit und Sünde. Popularisierung der „Germanischen Frau“ bei Gustav Neckel und Bernhard Kummer

· Luitgard Löw (Gøteborg) : Die Felsbilder Bohusläns und die Laienforschung der 1920er/1930er Jahre unter Berücksichtigung von Herman Wirths Arbeiten

· Ingo Wiwjorra (Berlin): Neuheidnische Motivationen bei deutschen Altertumsforschern 

· Matthew Kott (Oslo): The scientific and political ideas of a Nordic-Baltic race in interwar Latvia

· Bernd Henningsen (Berlin): Eric Voegelins “Rasse und Staat”

· Uwe Englert (München): Erfand Doktor Stockmann den Holocaust? Mögliche Verbindungslinien zwischen Ibsen und Hitler

· Helge Høibraaten (Berlin, Trondheim): Ibsens „Kaiser und Galiäer“, Nietzsche und Hitler 

Diskutanten und Diskutantinnen waren folgende Wissenschaftler:

Richard Faber (Berlin), Veronika Gerber (Berlin), Gregor Hufenreuter (Berlin), Nikola Karcher (Oslo), Uwe Puschner (Berlin.)
